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Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Oktober. 


— Der Kaiſer empfing Freitag Nach⸗ 
mittag in Potsdam auf dem Bahnhofe den 
Großherzog und die Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz und ſpäter den Prinzen und die 
Prinzeſſin Leopold von Baiern ſowie den Her⸗ 
zog und die Herzogin Karl Theodor in Baiern. 
Sonnabend Vormittag empfing der Kaiſer die 
Großherzogin von Baden. 

— Die Taufe der neugeborenen 
Prinzeſſin wurde am Sonnabend Nach⸗ 
mittag unter dem üblichen Zeremoniel in der 
zur Taufkapelle, umgewandelten Jaspisgallerie 

— . hem 


— — — 


im l und im Billardzimmer ver: 
ſam rte der Kaiſer ſeine Ge⸗ 
mahlin in die Jaspisgallerie bis zum Tauf⸗ 
altar, an deſſen rechter Seite die hohe Frau 
ſich niederließ. Unmittelbar neben der Kaiſerin 
hatten die älteren prinzlichen Söhne Aufftellung 
genommen. Kurz vor fünf Uhr traten die Tauf⸗ 
gäſte in die Gallerie unter Vorantritt des Ober⸗ 
Hof⸗ und Hausmarſchalls Grafen Eulenburg. 
Die fürſtlichen Perſonen bildeten, während der 
Domchor einen Pſalm ſang, einen weiten Kreis 
um die Altarſtätte. Im Vordergrunde ſtanden 
mit dem Kaiſer die perſönlich erſchienenen 
2Pathen: die Frau Großherzogin von Baden, 
der erblindete Großherzog von Mecklenburg⸗ 


Feuilleton. 


Ein Spielball des Schicksals. 
Original» Roman von W. von Schönau. 
37.) (Fortſetzung.) 

3 „Wer wird da begraben?“ fragen die alten 
Frauen auf dem Kirchhof ein junges Weib, 


das ſchluchzend ſein Antlitz in die Schürze 
birgt. 

1 Sie antwortet nicht, ſondern weint leiſe 
weiter. 


„Ach, nur ein Kind! Ihr einziges?“ 

f „Nein, garnicht einmal ihr eigenes, ſondern 
ein angenommenes,“ ertönt die Antwort einer 
Wiſſenden. 
2 „Ach Du mein Gott, da darf fie doch nicht 
ſo ausſehen, als ob fie gleich mitſterben wollte. 
Nicht einmal ihr Kind? Wer wird ſich fo 
Argrämen um ein fremdes Kind!“ 
Da nimmt die junge Frau die Schürze 

von ihrem Antlitz und ſieht die Sprechenden 
ſo ſtrafend und vorwurfsvoll an. Sie hat oft 
der alten Male beim Scheuern und Waſchen 
helfen müſſen, da hat ſie oft die liebe, liebe 
Dame und das blonde todte Mädchen geſehen, 
wie ſie ſo glücklich mit einander waren und 
wie ſie ſich liebten. Daheim liegt ihr auch 
ein Kind in der Wiege, wenn der liebe Gott 
. ihr das nähme! Und wieder weint ſie laut. 
5 Aber als ſie nach Hauſe kommt, da jauchzt 
ihr Bube ihr entgegen und ſtreckt verlangend 
die runden Aermchen nach ihr aus. Da lacht 


ſie in heller Seligkeit — und draußen fluthet 
der Sonnenſchein über die ſchöne Welt und der 

Himmel iſt jo endlos blau. — — 

Nur in zwei Herzen fällt kein Sonnen⸗ 
ein. — — 


ER. 


Strelig mit feiner Gemahlin, die Großherzogin 
Marie von Mecklenburg⸗Schwerin mit der Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth, Prinz und Prinzeſſin Leopold 
von Baiern, Letztere bekanntlich die älteſte 
Tochter des Kaiſers von Oeſterreich, Herzog 
und Herzogin Karl Theodor in Baiern; dieſen 
zur Seite bezw. dahinter ſtanden die Vertreter 
der ferngebliebenen Pathen: die Erbprinzeſſin 
von Meiningen, Herzog Ernſt Günther von 
Schleswig, die Botſchafter Rußlands, Spaniens 
und Englands und der Geſandte Württembergs. 
Die Taufe vollzog in Vertretung des Schloß⸗ 
pfarrers der Generalſuperintendent D. Dryander. 
Nach der Taufrede traten auf den Anruf des 
Geiſtlichen ſämmtliche hohe Pathen um den 
Altartiſch. Hierauf nahm der Kaiſer ſeine 
Tochter auf den Arm und übergab ſie dann 
der Großherzogin von Baden. Nachdem der 
Geiſtliche an die Pathen die Frage gerichtet, 
ob ſie hier das Gelöbniß ablegen wollten, daß 
das Kind in den Wahrheiten des Chriſtenthums 
erzogen und gehalten werden ſolle, und dieſe 
mit „Ja“ geantwortet, taufte er die Prinzeſſin 
auf die Namen Viktoria Luiſe Adelheid 
Mathilde Charlotte. Das Taufmahl 
fand im Marmorſaal ſtatt, wobei der Kaiſer 
den Toaſt auf den jüngſten Sprößling des 
königlichen Hauſes ausbrachte. 

— Kaiſerlicher Dank. In einer 
Kabinetserdre, welche der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht, hat der Kaiſer allen Behörden 
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Be zieltbewußte Arbeit aus Anlaß der Cholera» 
gefahr. 

— Enthüllungen des Profeſſor 
Geffcken ſollen ſich nach einem Telegramm 
der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris in einer Broſchüre 
von Boyerdayn über „Leo XIII. im Urtheil 
der Zeitgenoſſen“ finden. Dieſe Broſchüre ent⸗ 
halte eine ausführliche Mittheilung Profeſſor 
Geffckens über eine halbamtliche Sendung nach 
Rom, die den Zweck hatte, im Namen Man⸗ 
teuffels den heiligen Stuhl zu einer gewiſſen 
Beeinfluſſung der elſäſſiſchen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit zu beſtimmen. Geffcken erzählt, die An⸗ 
rufung des päpſtlichen Schiedsſpruchs in der 
Karolinenſache durch Bismarck ſei das Werk 


Zierliche Karten haben die Anzeige der 
Verlobung Elſe Gerlachs mit dem Aſſeſſor 
Thomas in die Welt getragen. Die beiden 
jungen Leute ſchwelgen in Seligkeit und bauen 
Luftſchlöſſer, himmelhoch. Auf der Straße 
gratulirt Dr. Haller dem luſtigen Aſſeſſor noch 
einmal, und er nimmt wenigſtens einen Anlauf 
dazu, denn dieſer läßt es nicht dazu kommen. 

„Ich muß Dir ja ebenfalls tauſendfach 
gratuliren. Unſere Kranken wollen bloß noch 
von Dir behandelt ſein; Du ſollſt ja förmlich 
Wunder thun.“ 

Da ſieht der andere ihn ſo klagend an und 
fragt in unſäglich bitterem Tone: 

„Glaub's nicht, was die Menſchen ſagen. 
Vor meinen Augen mäht der Tod das blühendſte 
Leben, und ich konnte ihm nicht wehren. — 
Grüße Deine kleine Braut von mir. Adieu.“ 

Am ſelben Tage trifft er auch den Geheim⸗ 
rath auf der Straße. Er kommt von Gertrud. 

„Wie geht es?“ fragt er ſtockend. 

Der Geheimrath verſteht ſeine unvollſtändige 
Frage. Theilnahmsvoll drückt er ſeine Hand. 

„Es wird werden.“ 

„Und — klagt ſie mich an?“ 

„Wie können Sie das denken!“ Sie trug 
mir noch heute auf, Ihnen zu danken für jene 
Nacht. Sie weiß wohl, daß wir Menſchen dem 
Tod nicht gebieten können, wenn der da droben 
es anders will.“ f 

Ein Weilchen gehen beide im tiefſten 
Schweigen neben einander. Dann beginnt 
Dr. Haller wieder: 

„Wie fanden Sie ſie?“ 

Des andern Antlitz verdüſtert ſich. 

„Klaglos wie immer. Es traf ſie zu hart. 
— Aber ſie hat ein großes Herz, das ſich ſelbſt 
vergißt.“ 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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eines aus Deutſchland ausgewieſenen italieniſchen 
Zeitungsmannes geweſen, der in einer frei er⸗ 
fundenen Drahtnachricht an ein Berliner Blatt 
berichtete, der ſpaniſche Miniſterrath trage ſich 
mit dem Gedanken, den Streitfall dem Papſte 
zur Entſcheidung vorzulegen. Bismarck hätte 
dieſe Erfindung für Wahrheit gehalten und ſich 
beeilt, dem angeblich geplanten Schritte der 
Spanier zuvorzukommen. — Damals wurde 
von den Bismarckfreunden die Anrufung des 
Papſtes in der Karolinenfrage als ein be⸗ 
ſonders genialer Gedanke des Fürſten Bismarck 
bezeichnet. 

— Im Bundesrath hat Graf Caprivi, 
wie das „Berl. Tageblatt“ zu berichten weiß, 
nicht weniger als 2½ Stunden gebraucht, um 
in einem einleitenden Vortrage die Militärvor⸗ 
lage einigermaßen plauſibel erſcheinen zu laſſen. 
Ueber die Lage der Militär⸗ 
vorlage ſchreibt die „Germania“: Die Be⸗ 
willigung ſo horrender Forderungen, wie 
60 000 Rekruten und 65 Millionen Mark mehr, 
halten wir für unmöglich. Ueberhaupt ſtehen 
wir auf dem Boden der Windthorſt'ſchen Reſo⸗ 
lutionen. Dieſe aber ſchließen die Bewilli⸗ 
gungen in der Richtung der Verwirklichung des 
Verdy'ſchen Planes aus, laſſen aber Bewilli⸗ 
gungen als Kompenſationen für die zweijährige 
Dienſtzeit zu. Wird dieſe wirklich in geſetzlich 
geſicherter — nicht weiter von Diskretion der 
Obern abhängiger Weiſe zugeſtanden, 


fo der g en A usb dung 2 
gt Man ſei ferner bereit, 
für die wegfallenden dritten Jahrgänge eine 
höhere Zahl Rekruten zu bewilligen. Das iſt 
die geſicherte zweijährige Dienſtzeit dem Volke 
wirthſchaftlich und moraliſch werth, und das 
Reich fährt dabei auch militäriſch ſehr gut. 

Die Ablehnung der Reſolu⸗ 
tionen des Reichstags über das Be⸗ 
ſchwerderecht der Militärperſonen im Bundes⸗ 
rath erregt, wie die „Germania“ bemerkt, mit 
Recht peinliches Aufſehen. Dieſes Entgegen⸗ 
kommen, jo ſchreibt die „Germania“, wird ges 
zeigt in einem Augenblicke, wo dieſelbe Körper⸗ 
ſchaft dem Volke zumuthet, neue, bis dahin 
unerhörte Militärlaſten auf ſich zu nehmen! 


Dann ſpricht er von ihm ſelbſt und er⸗ 
mahnt ihn väterlich freundlich, ſeine Kräfte zu 
ſchonen und ſich nicht zu viel zu bieten. Aber 
Dr. Haller antwortet ihm finſter: 

„Wozu ſchonen? Wenn ſich der Tod auch 
an mir ein Opfer ſucht — wohl, ich bin bereit.“ 

Er reicht dem alten Freunde die Hand und 
geht davon. Es iſt etwas in ſeinem Geſicht 
ſowie in ſeinem Gange, das den Geheimrath 
mit Beſorgniß erfüllt. Und wie ſein Weſen ſo 
wunderlich iſt ſeit einiger Zeit! Und dann 
ſchlägt er ſich plötzlich mit der flachen Hand 
vor die Stirn und ſagt halblaut: 8 

„Ja, wie ſollt' es denn auch anders ſein!“ 

Gertrud geht nach wie vor ihren ſtillen 
Gang. Die Kinder in der Schule hängen ſich 
mit verdoppelter Liebe und Verehrung an ſie. 
Sie merkt es kaum. Nun iſt ja doch alles 
vorbei. Sie ſpendet auch jetzt allen aus dem 
reichen Schatz ihres Herzens, nur ihr kann nie⸗ 
mand helfen, niemand etwas ſein. Es iſt ein⸗ 
ſam auf einer Höhe, von der herab man die 
Menſchen in winziger Kleinheit zu feinen Füßen 
ſieht. Todeseinſam — und oft fährt man 
fröſtelnd zuſammen. 

Der Abend iſt niedergeſunken. Gertruds 
einſame Lampe brennt wie ſonſt auf ihrem 
Schreibtiſch und ſie ſitzt davor wie ſonſt auch. 
Aber die Thür öffnet ſich nicht wie ſonſt, um 
das kleine liebe Weſen hereinzulaſſen, ihres 
Lebens Sonnenſchein. Bisweilen hebt ſie 
lauſchend den Kopf, als höre ſie ſein helles, 
fröhliches Lachen und wartet, daß alles werde 
wie einſt. Aber es wird nicht wieder wie einſt. 
„Wenn die Menſchen todt ſind, dann kommen 
ſie nie mehr wieder.“ Sie legt den Kopf auf 
das Buch. Zu denken, daß alles Glück begraben 
iſt und das Leben vielleicht noch jo lang, jo 
lang und einſam! 


des Kaffeehandels. 
zur Berathung der Frage der Kursfeſtſtellung 


dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


2 BER 2 0 Suferaten-Annahme auswärts: Berlin: Haafenftein und Vogler, 
Expedition: Brückenstraße 84. Redaktion: Brüdenfir. 17, J. Ct. | Jubolf Moſſe, Anoatidenbant G. L. Daube w. b. ſämmtl. Filialen 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Ob das, abgeſehen von allem Anderen, auch 
nur taktiſch und politiſch klug erſcheint? 

— Die ſüddeutſchen Tabakbauer 
werden in der offiziöſen „Bad. Korreſp.“ von 
einem Theilnehmer an der Berliner Konferenz 
im Reichsſchatzamt zu energiſcher Agitation auf⸗ 
gefordert. Man müſſe verlangen, daß bei einer 
Erhöhung des Tabakszolles um 30 Mark der 
inländiſche Tabakbau nur mit 5—10 Mark pro 
Doppelzentner höher beſteuert werde. 

— Die Wahlreform vorlage wird 
dem Landtage in dieſer Seſſion zugehen. Ihre 
Fertigſtellung beanſprucht jedoch noch geraume 


Zeit, da noch mancherlei Erhebungen vorzu⸗ 
nehmen ſind. 


Man darf nach der „M. 3.“ 
annehmen, daß die Vorlage kurz nach Weih⸗ 
nachten dem Abgeordnetenhauſe unterbreitet wer⸗ 
den kann. 

—Die Börſenenquete⸗Kommiſſion 
hat ſich vom 10. bis 21. Oktober nach Ver⸗ 
nehmung einiger Sachverſtändigen der Fonds⸗ 
börſe einer Vorberathung über die bisherigen 
Ergebniſſe inbetreff des Emiſſionsweſens, des 


Terminhandels und der Differenzgeſchäfte unter⸗ 
zogen. 


Die gefaßten Beſchlüſſe werden ſpäter 
einer zweiten Leſung unterworfen werden. Am 
Montag beginnt die Vernehmung der Sachver⸗ 
ſtändigen der Produktenbörſe und zwar zunächſt 
Darnach wird beabſichtigt, 


und des Maklerweſens, ſowie der Börſenorga⸗ 


| au und des Kommiſſionsgeſchäfts über 


gehen g 

— Zu den deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen. 
Wie der „Konſerv. Korreſp.“ aus Poſen mit⸗ 
getheilt wird, hat der dortige landwirthſchaftliche 
Kreisverein eine Immediateingabe an den Kaiſer 
gerichtet, in welcher der Verein die Aufrecht⸗ 
erhaltung der landwirthſchaftlichen Zölle Ruf: 
land gegenüber erbittet. Bei dieſer Gelegenheit 
hat der Vorſtand dem Grafen von Mirbach⸗ 
Sorquitten für deſſen Kundgebungen in dieſer 
Angelegenheit den Dank des Vereins übermittelt. 
— Was würden dieſe Herren wohl ſagen, 
wenn darauf von anderer Seite als Antwort 
die Abſendung von Petitionen um möglichft 
baldige Aufhebung der Differentialzölle erfolgte? 


Es klopft, es iſt des Geheimraths Klopfen. 
Sie hebt raſch den Kopf und ſagt mit feſter 
Stimme „Herein.“ 

Er rückt ſich einen Stuhl zu ihr heran und 
ſchaut ihr forſchend in das bleiche Antlitz, das 
von Thränen und durchwachten Nächten er⸗ 
zählt und ſchüttelt den Kopf. 

„Kind, Kind, ſo gefallen Sie mir nicht.“ 

Sie zuckt zuſammen. Kind? Laß niemand das 
ſüße, das einzige Wort nennen. Das Kind iſt 
todt. Dann gräbt ſie die Nägel ihrer Finger 
tiefer in das Fleiſch und antwortet leiſe: 

„Wenn der Sturm die Halme gebeugt hat, 
dann brauchen ſie Zeit, um ſich wieder aufzu⸗ 
richten. Laſſen Sie auch mir Zeit, auf daß ich 
erkennen lerne, daß eines Menſchen Schmerz 
nichts iſt in dem unermeſſenen Weltgetriebe.“ 

Voll tiefſter Bewegung ſchaut er in ihr 
Antlitz, dem auch der größte Schmerz ſeine 
himmliſche Klarheit nicht hat nehmen können, 
während ſie fortfährt: 

„Seien Sie unbeſorgt um mich, ich finde 
mich ſchon wieder zurecht. Hab' ich mich doch 
ſchon ſo oft zurechtfinden müſſen.“ 

„Ja, Sie ſind unſer liebes, 
Mädchen.“ 

Sie blickt in ſein mildes altes Geſicht, in 
ſeine treuen blauen Augen. Was blicken denn 
dieſe Augen ſo ſchmerzlich finſter, was zuckt ſo 
eigen um ſeinen Mund? 

„Herr Geheimrath, was haben Sie?“ 

Seine buſchigen Brauen falten ſich. 

„Ich komme von einem Schwerkranken.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— — 


tapferes 


— Landwirthſchafts⸗ Kammern. 
Bekanntlich ſtößt die Liebhaberei des gegen⸗ 
wärtigen Landwirthſchaftsminiſters, Landwirth⸗ 
ſchaftskammern nach dem Muſter der Handels⸗ 
kammern zu begründen, auf lebhaften Wider⸗ 
ſpruch gerade in den Kreiſen der Landwirthe. 
Indeß hat man im Landesökonomiekollegium 
eine Kommiſſion niedergeſetzt, um vorbehaltlich 
der Entſcheidung in der Hauptſache ein Statut 
auszuarbeiten, wie eine ſolche Landwirthſchafts⸗ 
kammer denn eigentlich beſchaffen ſein ſollte. 
Die Kommiſſion hat nun, wie wir der „Voſſ. 
Ztg.“ entnehmen, ein Zwtitterding geſchaffen 
von amtlicher Korporation und landwirthſchaft⸗ 
lichem Verein. Die landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereine ſollen auf Antrag gegen Annahme eines 
beſtimmt vorgeſchriebenen Statuts die Rechte 
von Landwirthſchaftskammern erlangen können. 
Dimit ſollen fie das Recht erlangen, alle 
Grundbeſitzer, welche mehr als 10 M. Grund: 
ſteuer bezahlen, bis zu 5 pCt. der Grundſteuer 
zu Beiträgen zwangsweiſe heranzuziehen. Die 
letztere Befugniß wird den Gedanken der Land⸗ 
wirthſchaftskammern auch nicht populär machen. 

— Mit dem Fall Harnack hat man ſich 
im Kultusminiſterium, wie die „Poſt“ entſchieden 
aufrecht erhält, allerdings beſchäftigt. Die 
Dementirung der „Köln. Ztg.“ beruhe auf 
offiziöſer Wortklauberei. Die „Poſt“ deutet 
an, daß das Kultusminiſterium zwar nicht aus 
eigenem Antrieb, ſondern auf Antrag ſich mit der 
Frage Harnack befaßt habe. 

— Gegen den Antiſemitis mus. 
Nach den „Neuen ſächſiſchen Volksblättern“ 
richtete das heſſiſche Miniſterium, wie das 
„Berl. Tagebl.“ berichtet, an die großherzog⸗ 
lichen Beamten einen Erlaß, wonach dieſelben 
aufgefordert werden, ſich von der antiſemitiſchen 
Bewegung fernzuhalten. 

— Die Cholera ⸗ Epidemie in 
Deutſchland. Nach Mittheilung des Reichs⸗ 
geſundheitsamts kamen im Regierungsbezirk 
Schleswig: in der Stadt Altona und einem 
Orte des Kreiſes Pinneberg 2 Erkrankungen, 
1 Todesfall vor. Regierungsbez. Magdeburg: 
die beiden zuletzt gemeldeten Erkrankungen in 
einem Orte des Kreiſes Wanzleben verliefen 
tödtlich. Regierungsbezirk Marienwerder: 
in der Stadt Kulm eine Erkrankung (einge⸗ 
ſchleppt),. Aus Mayen im Regierungsbezirk 
Koblenz wird dem Wolff'ſchen Bureau ge⸗ 
meldet: In Plaidt ſind am Freitag zwei 
Kinder an der Cholera geſtorben. Dieſelben 
waren am 16. d. Mts. erkrankt. In Monreal 
iſt ein Kind unter choleraverdächtigen Erſchei⸗ 
nungen geſtorben. In Hamburg kamen von 
Freitag bis Sonnabend Mittags 10 Cholera⸗ 
erkrankungen zur Anzeige, von denen 4 auf 
Freitag entfallen. Todesfälle wurden nicht ge⸗ 
meldet. Die Transporte betrugen am Freitag 
3 Kranke und 1 Leiche. Die nachträgliche 
Unterſuchung hat in 7 vor dem 19. Oktober 
gemeldeten Fällen ergeben, daß keine Cholera 
vorlag. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im ungariſchen Reichstag gab es am 
Sonnabend wieder eine ſtürmiſche Sitzung. 
Die Oppoſition ſchleuderte wuchtige Angriffe 
gegen die Regierung; dieſe habe ſich ſelbſt 
gar nicht, das Parlament aber über die Denk⸗ 
malsfrage falſch informirt, die Krone und das 
Parlament ſeien demzufolge myſtifizirt. Der 
Honvedſchaft wurden Ovationen dargebracht. 
Schließlich wurde der Gegenſtand von der 
Tagesordnung des Reichstags abgeſetzt. Damit 
iſt die Denkmalsfeier engiltig vertagt, die Lage 
jedoch verſchärft und das vorläufige Schluß⸗ 
ergebniß dürfte in einer Kabinetskriſis 
beſtehen. — Der Honvedminiſter Fejervary 
iſt zum Kaiſer nach Goedoelloe berufen worden. — 
Die oppoſitionellen drei Parteien feierten in 
Bu dapeſt am Sonnabend Abend die ihnen 
erwünſchte Wendung in der Denkmalfrage als 
einen parlamentariſchen Sieg durch ein gemein⸗ 
ſames Bankett. Der Abgeordnete Polongi 
leerte ſein Glas auf den baldigen Sturz 
Szapary's und auf das Wahl ſeines eventuellen 
Nachfolgers, des Grafen Apponyi. 

Die deutſche Parteileitung erläßt anläßlich 
der bevorſtehenden Ergänzungswahlen zum 


Prager Stadtverordnetenkollegium einen Auf⸗ 


ruf an die deutſche Wählerſchaft, in welchem 
dieſelbe aufgefordert wird, ſich der Wahl zu 
enthalten, weil eine Wahlbetheiligung der 
Deutſchen unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen keine Ausſicht auf einen poſitiven 
Erfolg haben werde. 

In Wien entſtand am Freitag während 
der Vorſtellung Sarah Bernhardts als „Fedora“ 
im Karltheater eine Panik, da das Publikum 
einen ſtarken Brandgeruch verſpürte. Durch 
die von der Bühne aus gegebene Beſchwichtigung, 
es ſei nichts, legte ſich zwar zunächſt die ent⸗ 
ſtandene Aufregung, aber die Panik kehrte nach 
10 Minuten wieder, als ſich abermals der 
Brandgeruch bemerkbar machte. Viele Zuſchauer 
verließen darauf in höchſtem Schrecken das 
Theater. Die Vorſtellung fand indeß, nachdem 
man die Entdeckung gemacht, daß nur die 


Kautſchuckumhüllung eines Leitungsdrahtes ſich 
entzündet hatte und jede Gefahr beſeitigt war, 
ihren Fortgang. 

In Preßburg iſt am Sonnabend eine 
Perſon an der Cholera erkrankt. 

Italien. 

Der vatikaniſche „Oſſervatore Romano“ in 
Rom veröffentlicht unter der Ueberſchrift 
„Harnack“ einen ſcharfen Artikel gegen den 
„atheiſtiſchen“ deutſchen Proteſtantismus ſowie 
gegen die geplanten Lutherfeſte in Wittenberg. 

Der ſtaatsſozialiſtiſche Fürſt Odescalchi 
wurde beim Bereiſen ſeines Wahlkreiſes in 
Ascoli von den Bauern mit Steinwürfen 
bombardirt; ſein Begleiter erhielt bei dem 
Renkontre eine ernſte Kopfwunde. 

Dem „Diritto“ zufolge findet Anfang No⸗ 
vember in Rom vor dem Korrektionsgerichte 
ein ſenſationeller Verleumdungsprozeß ſtatt. 
Der Held deſſelben ſei Monſignore Della 
Chieſa, Beamter des Kardinal⸗Staatsſekretariats, 
welcher an liberale Zeitungen kompromittirende 
Briefe geſchrieben haben ſoll. Die Klage geht 
aus von dem ſeitens des Vatikans verleugneten 
klerikalen Blatte „Diritto di Roma“. 

Die „Riforma“ erhält neuerdings allar⸗ 
mirende Nachrichten aus Bengaſi: die 
Hungersnoth ſei dort in Zunahme begriffen, es 
ſtänden ſchwere Unruhen bevor. 

Ein heftiger Gewitterſturm wüthete in der 
Nacht zum Freitag in Cagliari und Um 
gegend und verurſachte bedeutende Ueber⸗ 


ſchwemmungen. An mehreren Punkten iſt die 
Eiſenbahn und die Telegraphenverbindung 
unterbrochen. In der Ortſchaft Decimo find 


acht Häuſer eingeſtürzt, in Elmas gegen hundert. 
Nach weiteren Meldungen hat der Präfekt 
von Sardinien, welcher die betroffenen 
Gegenden beſuchte, die Ortſchaft Aſſemini in 
einem troſtloſen Zuſtande gefunden; ungefähr 
ein Drittel der aus ungebrannten Ziegeln er⸗ 
bauten Häuſer iſt eingeſtürzt, wobei zwei 
Frauen umkamen. Am Sonnabend wollte ſich 
der Präfekt nach San Sperate begeben, wo die 
meiſten Einwohner ohne Obdach ſind und die 
Zahl der Opfer eine ſehr große iſt. 
Frankreich. 

Bei einer Anarchiſten⸗-Verſammlung in 
St. Denis kam es am Sonntag zu Ruhe⸗ 
ſtörungen. Einige Revolverſchüſſe fielen. Mehrere 
Perſonen wurden verwundet, darunter ein Gen⸗ 
darm; vier Anarchiſten wurden verhaftet. 

Belgien. 

In Brüſſel verhaftete die Polizei einen 
Hochſtapler, welcher ſich Kapitän Bevan nennt 
und mehreren Banken in London, Brüſſel und 
Lille auf Grund gefälſchter Cheks 2¼ Millionen 
Franks entlockte. 5 

Großbritannien. 

Bei dem Meeting der Arbeitsloſen am 
Towerhügel in London glaubten die an⸗ 
weſenden Anarchiſten in einem Manne einen 
Spion zu entdecken, der die Anarchiſten zu 
Wallſal verrathen habe. Unter dem Ruf: 
„Lyncht ihn!“ ſtürzten ſie auf ihn, er aber 
entrang ſich ſeinen Verfolgern und entkam nach 
einer aufregenden Jagd in Folge des Da⸗ 
zwiſchentretens eines Dutzend ſtämmiger Po⸗ 
liziſten. 

Nachdem ſoeben erſt die Inſubordination 
des Leibgarde⸗Regiments beſtraft worden iſt, 
hat ſich in London bei einer Kompagnie der 
Train⸗Truppen ein neuerlicher Mangel an 
Disziplin gezeigt. Es ſind wiederum bös⸗ 
willige Zerſtörungen von Sattelzeug vorge⸗ 
kommen. Die eingeleitete Unterſuchung wird 
ſtreng geheim gehalten. 

Rußland. 

In Odeſſa, Moskau, Kiew und 
Kaſan ſollen landwirthſchaftliche Hochſchulen 
eröffnet werden, um den Landleuten rationelleren 
Bodenbau beizubringen. 


Serbien. 
In Belgrad ſind die Mitglieder der 
Montenegriniſchen Deputation, welche zum 


Zaren reiſt, um in einer Audienz denſelben zu 
bitten, daß er den Fürſten Nikita zur Abdankung 
bewegen möge, eingetroffen. 

Türkei. j 

Der Bali von Kreta, Mahmud Djeladin 
Paſcha, telegraphirte an den Sultan, daß auf 
der ganzen Inſel Ruhe herrſche. Die Verſuche, 
in Spakia einen Aufſtand zu arrangiren, ſeien 
ſchnell durch Militär unterdrückt worden, wo⸗ 
für ihm die Notabilitäten von Spakia ihren 
Dank ausgeſprochen hätten. 

Aſien. 

Nach einem in London eingetroffenen, aus 
Tringan (China) datirten Berichte eines 
Miſſionars beſtätigen ſich die Befürchtungen be⸗ 
züglich des Schickſales der in der Provinz 
Schenfe wohnenden Chriſten, über deren Nieder⸗ 
metzelung ſeinerzeit berichtet wurde. Die er⸗ 
mordeten Miſſionare waren größtentheils 
ſchwediſcher Nationalität. Eine Hülfsaktion 
dürfte ſich angeſichts der abgelegenen Lage der 
Provinz äußerſt ſchwierig geſtalten. 

Amerika. 

Ueber die Revolution in Argentinien 
wird gemeldet, daß die Stadt Buenos⸗Ayres 
militäriſch beſetzt iſt. Zwei verdächtige 
Regimenter wurden in das Innere des Landes 
verſchickt. 


Provinzielles. 


r Neumark, 23. Oktober. [Schnee. Feuer. Ver⸗ 
ſetzung.] Geſtern begann der Tag mit recht tüchtigem 
Schneegeſtöber; ſo weit das Auge reichte, war bereits 
über Nacht Stadt und Land in eine Winterlandſchaft 
verwandelt. Während des ganzen Tages blieb das 
Thermometer unter Null; heute iſt wieder Thauwetter 
eingetreten. — Kürzlich brannte des Nachts die auf 
dem Rathhausberge gelegene Windmühle nieder. Der 
Beſitzer derſelben wurde in Unterſuchungshaft genommen. 
— Der Bauinſpektor Schieſe in Gr. Strelitz bei Oppeln 
iſt vom 1. November d. J. ab hierher als Kreisbau⸗ 
inſpektor verſetzt worden. 

n. Soldau, 23. Oktober. [Empfindliche Strafe. 
Erledigte Stelle.] Der Schuhmacher Martin Miſchke 
aus Skurpien wurde vom hieſigen Schöffengericht 
wegen Baumfrevels zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Derſelbe hatte ſich das Vergnügen gemacht, an der 
Chauſſee nach Borchersdorf mehrere Bäumchen umzu⸗ 
brechen. Die ſtrenge Strafe wird wohl Manchem zur 
Warnung dienen. — Am 1. November d. Is. wird 
Herr Maroska, der ſeit einer langen Reihe von Jahren 
als Kämmereikaſſenrendant in unſerer Stadt thätig 
war, in den wohlverdienten Ruheſtand treten. In 
Anerkennung ſeiner treuen Dienſte iſt demſelben auf 
Lebenszeit eine jährliche Penſion von 900 Mark be⸗ 
willigt worden. Die Verhandlungen zwiſchen Magiſtrat 
und den Stadtverordneten über die Frage, ob ein 
Kämmereikaſſenrendant oder ein Gemeindeeinnehmer 
angeſtellt werden ſoll, ſind noch nicht zu Ende geführt, 
und deshalb verlautet über die Neubeſetzung der Stelle 
noch nichts Beſtimmtes. 

e. Marienwerder, 22. Oktober. [Verſchiedenes.] 
Für die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Marienwerder⸗Stuhm iſt vom Herrn Regierungs⸗ 
8 zum Wahlkommiſſarius der Verwalter des 

andrathsamts Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Brückner 
ernannt worden. — Zur Abwehr der Cholera iſt in 
Kurzebrack eine Ueberwachungsſtelle nebſt Baracke er⸗ 
richtet worden. Zu Krankenwärtern haben ſich bereits 
zwölf Perſonen gemeldet, welche einen täglichen Lohn 
von 3 Mk. ſpäter 5 Mk. erhalten werden. — Der 
Provinzialausſchuß hat ſich gegen die Uebernahme der 
hieſigen Kreisbaumſchule ausgeſprochen und ſo wird 
ſie weiter im Beſitze des Kreiſes bleiben, nachdem ihm 
eine namhafte Beihilfe zur Unterhaltung derſelben in 
Ausſicht geſtellt iſt. — Ein fiſchblütiger Menſch ſcheint 
der Rentier B. aus Marienfelde zu ſein. Trotz der 
ziemlich kalten Witterung nimmt derſelbe täglich in 
den Vormittagsſtunden im Wellenbad Gorken ein 
kaltes Bad. Dieſe Gewohnheit hat er ſchon ſeit 
einigen Jahren; im vorigen Herbſt zog er ſich aller⸗ 
dings dabei einen Schlaganfall zu und brach ein Bein. 
— Nach einer miniſteriellen Entſcheidung kann bei 
Gründung von Rentengütern durch Vermittelung der 
Generalkommiſſion die Genehmigung zur Anſiedelung 
durch die Generalkommiſſion ertheilt werden. Die 
Erlaubniß zur Errichtung von Bauten iſt dagegen 
nach wie vor von der Polizeibehörde abhängig. 

Lauenburg, 22. Oktober. (Blutvergiftungen.] 
Von zwei traurigen Vorfällen, die ſich hier ereignet, 
berichtet die „D. 3." Vor kurzer Zeit drückte ſich der 
Sohn des Schornſteinfegermeiſters L. hierſelbſt beim 
Kartoffelgraben eine Wunde am rechten Schienbein. 
Er ſchützte den verletzten Körpertheil nicht genügend 
und in Folge deſſen ſtellte ſich Blutvergiftung ein, an 
welcher der 14 Jahr alte Knabe geſtern verſtarb. Die 

rau des Arbeiters Z. verletzte ſich die Hand bei ihren 
äuslichen Verrichtungen. Durch das Kugelblau bei 
der Wäſche iſt darauf auch bei ihr Blutvergiftung ein⸗ 
getreten. Auch ſie verſtarb geſtern. Beide Fälle 
mögen weiteren Kreiſen als Warnung dienen. 

Putzig, 22. Oktober. [Vier Menſchen ertrunken.] 
Der letzte Sturm hat an der Küſte wieder Opfer an 
Menſchenleben gefordert. Mehrere Leute aus Karwen, 
dem nördlichen Fiſcherdorf an der weſtpreußiſchen 
Oſtſeeküſte, waren bei mäßigem Winde auf die hohe 
See hinausgefahren, um zu fiſchen. Plötzlich entſtand 
aus der kleinen Briſe ein mächtiger Sturm und über⸗ 
raſchte die ſorgloſen Fiſcher, ſo daß dieſe in die 
höchſte Noth geriethen. Ein Kahn mit 6 Mann 
kenterte, und die Inſaſſen deſſelben ſtürzten ins Waſſer. 
Zwei wurden von einer Welle erfaßt und gegen das 
Geſtade geworfen, die 4 anderen kamen unter das 
Fahrzeug und fanden ihren Tod. 

Mohrungen, 23. Oktober. (Verbandstag. 
Wahl.] Am 22. und 23. d. M. tagte in unſern 
Mauern der 12. Verbandstag der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
— Nach Beendigung des heutigen Vormittagsgottes⸗ 
dienſtes wurde an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Lietke⸗Pfarrsfelde als Mitglied des Gemeindekirchen⸗ 
rathes Beſitzer Schwed-Georgenthal gewählt. 3 

Lyck, 22. Oktober. Trauriges Schickſal.] Die 
Schneiderin Auguſte B. von bier, ein braves und 
arbeitſames Mädchen, iſt geſtern früh von einem 
traurigen Schickſal ereilt worden. Bereits um 7!’, 
Uhr Morgens verließ ſie ihre Wohnung, um das Grab 
ihres Vaters zu beſuchen. Ihr langes Ausbleiben — 
ſie war bis 10 Uhr Vormittags noch nicht zurück⸗ 
gekehrt — fiel der beſorgten Mutter ſchließlich auf. 
Sie begab ſich hinaus, um nach ihrer Tochter zu 
ſuchen, und lenkte ihre Schritte nach dem Kirchhofe. 
In der Waſſerſchöpfſtelle am Kirchhofe hatte man das 
Mädchen im Waſſer todt aufgefunden. Die Ver⸗ 
unglückte neigte zur Schwermuth und mag, wie der 
„Geſ.“ ſchreibt, wohl in einem ſolchen Anfalle den 
Tod freiwillig geſucht haben. 

Schirwindt, 20. Oktober. [Einen boshaften 
Racheakt! vollführte kürzlich der Kleinbauer C. in dem 
jenſeits der Grenze gelegenen Kr. an dem ihm feindlich 
geſinnten Anwohner Z., indem er ein Stück Ofenholz 
ausbohrte und die Oeffnung mit Pulver füllte. Als 
die Frau des Z. nun den Ofen heizte, wurde dieſer 
plötzlich mit einem lauten Krach auseinandergeſprengt 
und einem ſechsjährigen Kinde flog ein Stück derartig 
gegen den Kopf, daß es nach einigen Tagen ſeinen 
Verletzungen erlag. 

Bromberg, 22. Oktober. [Verunglückt.] Beim 
Rangiren auf dem hieſigen Bahnhofe kam ein Arbeiter 
ſo unglücklich zu Fall, daß ihm beide Beine abgefahren 
wurden. Der Verunglückte wurde nach dem Diakoniſſen ⸗ 
hauſe geſchafft. 2 N 

Poſen, 21. Oktober. [Geſtändiger Mörder.] Der 
wegen Ermordung des Fleiſchermeiſters und Grund⸗ 
beſitzers Degurski in Plewisk in Unterſuchungshaft 
befindliche Kurasz hat nunmehr die That eingeräumt 
und zugleich das Geſtändniß abgelegt, daß er vor 
zwei Jahren auch die Dienſtmagd Marianna Perz in 
Plewisk ermordet hat. 


— 
Lokales. 

Thorn, 24. Oktober. 

— [Heute iſt ein Jahr verfloſſen,] 

ſeit Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli an 

der Spitze unſerer Stadtverwaltung ſteht. Ein 

Jahr iſt in der Geſchichte eines Gemeinweſens 


eine kurze Spanne Zeit, aber es genügt, um 
eine Verwaltung zu charakteriſiren, um feſtzu⸗ 
ſtellen, in welchem Fahrwaſſer ſie ſich bewegt. 
Bei einem Rückblick auf das verfloſſene Ber: 
waltungsjahr können unſere Mitbürger wohl 
zufrieden ſein. Wenn ſich auch organiſche Ver⸗ 
änderungen und große einſchneidende Reformen 
nicht vollzogen haben, ſo finden wir doch überall 
die Spuren eines ſchöpferiſchen Geiſtes, d 
darauf gerichtet iſt, die Stadt in die Bahne 
einer geſunden, dem Fortſchritte der Zeit und 
der Kultur angepaßten Entwickelung zu lenken. 
Herr Oberregierungsrath v. Nickiſch-Roſenegk 
überreichte unſerm Stadtchef bei ſeiner Amts⸗ 
einführung Namens der Aufſichtsbehörde und 
Namens der Bürgerſchaft ein umfangreiches 
Boukett Wünſche. Heute, nach einem Jahre, 
können wir erfreut feſtſtellen, daß dieſelben eine 
ſehr befriedigende Förderung erfahren haben. 
Wir erinnern nur daran, daß es gelungen iſt, 
das wichtigſte aller Reformwerke in unſerer 
Stadt, das der Kanaliſation und Waſſerleitung, 
endlich in ſeinen Vorarbeiten zum Abſchluß zu 
bringen. Es waren alſo nicht tönende Worte 
und leerer Schall, als Herr Dr. Kohli in ſeiner 
Antrittsrede erklärte, die ſegensreiche Thätigkeit 
ſeines Vorgängers ſollte ihm ein Anſporn ſein. 
Das neue Oberhaupt unſerer Stadt hat ſein 
Verſprechen, in die Fußtapfen Benders zu treten, 
gehalten. Und da zwiſchen den ſtädtiſchen 
Körperſchaften nach wie vor das beſte Einver⸗ 
nehmen herrſcht, dürfen wir vertrauens⸗ 
und hoffnungsvoll in die Zukunft blicken. 

— [Militäriſches.] Morgen trifft 
Herr Generalmajor Paulus vom Kriegsmi⸗ 
niſterium mit großem Gefolge hier ein, um de 
Schießübungen am Buchta⸗Fort beizuwohn 
Die Herren ſteigen im Hotel „Schwarzer Adler“ 
ab. Dem Vernehmen nach werden die Herren 
Kommandirender General Lentze und General⸗ 
lieutenant von Kezewski ebenfalls 5 
erwartet. 

— [Lehrer⸗Verein.] In der Sitzung 
am Sonnabend hielt Herr Lehrer Krauſe⸗Pod⸗ 
gorz einen Vortrag über die Behandlung der 
verwahrloſten und ſittlich gefährdeten Jugend. 
Redner führte aus, daß unſer öffentliches Er⸗ 
ziehungsweſen noch ſehr der Ausgeſtaltung be⸗ 
dürfe. Um eine Verminderung der jugendlich 
Verwahrloſten herbei zu führen, müſſe die 
Strafe als Sühne der That nicht in den Vorder⸗ 
grund geſtellt werden, wie es bisher geſchieht. 
In den Vordergrund gehört die Anwendung 
erziehlicher Mittel. Ferner bringe man ſo viel 
wie möglich die Anſtaltserziehung in Anwendung. 
Dieſe muß dem Zöglinge allez bieten um ihn 
zu einem bürgerlichen Berufe 
und hat jo lange zu dauern, 8 u * 
für wirkliche Beſſerung des Zöglings gegeben 
iſt, nöthigenfalls bis zum 20. Lebensjahre. Die 
Zwangserziehung iſt auch dann anzuwenden, 
wenn die Gefahr der ſittlichen Verwahrloſung 
vorliegt. In Familien bringe man die Kinder 
nur unter, wenn die häusliche Erziehung nicht 
genügt und dem Beſuche der Schule nichts ent⸗ 
gegenſteht, doch dürfen die Pflegeeltern nicht an 
demſelben Orte wohnen. Die Gründung von 
Krippen, Knabenhorten und Kinderbewahr⸗An⸗ 
ſtalten iſt nothwendig zur öffentlichen Erziehung. 
er Die nächſte Sitzung findet am 19. November 

att 


— [Konzerte] Im Artushofe hatten 
ſich geſtern Abend das allſonntägliche Konzert 
der Kapelle der Einundſechziger unter Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Friedemann eines ſehr 
guten Beſuches zu erfreuen. Herr Friedemann 
hatte es auch geſtern wieder verſtanden, durch 
ein vorzüglich gewähltes Programm und muſter⸗ 
giltige Ausführung deſſelben ſich den Dank der 
Zuhörer in hohem Maße zu erwerben. Ganz 
beſonderen Beifall verdienten und fanden der 
„Marſch der finnländiſchen Reiterei aus dem 
30-jährigen Kriege“, die von Herrn Wolfram 
vorgetragene Bravour⸗Arie für Klarinetteſolo 
„Im Norden, im Süden“ von Bergſon, die 
Fantaſie von Wilmers „Ein Sonntag in Nor⸗ 
wegen“ und „Valse espagnole“ von Metra. — 
Im Schützenhauſe konzertirte die Ulanen⸗ 
Kapelle unter Leitung ihres Dirigenten Windolf 
vor einem zahlreichen Publikum, welches die 
guten Leiſtungen dieſer Kapelle durch wieder⸗ 
holte ſtürmiſche Beifallsbezeugungen belohnte. 
— [Sinfonie⸗Konzert.] Am nächſten 
Donnerſtag veranſtaltet Herr Kapellmeiſter 
Friedemann fein erſtes diesjähriges Sinfonis 
Konzert, zu dem Abonnementskarten in der 
Buchhandlung von Schwartz zu haben ſind. 
Die vorjährigen Sinfonie⸗Konzerte der Kapelle 
der Einundſechziger find gewiß noch bei Jeder⸗ W 
mann in gutem Andenken und verfehlen wir, 
nicht, auch an dieſer Stelle darauf aufmerkſam 
zu machen. 2 
— [Der Königlich württember⸗ 
giſche Hofſchauſpieler Konrad 
Kauffmann! aus Stuttgart, ein geborener 
Weſtpreuße, abſolvirte ſoeben am Berliner 
Nationale (Oſtend⸗) Theater ein Gaſtſpiel, in 
welchem er als Egmont, Uriel Acoſta, Karl 
Moor und Wilhelm Tell auftrat. Die Kritik 
iſt in Beurtheilung des bewährten Künſtlers 
ohne Ausnahme der Anſicht, daß man Leilfe 
ungen gegenüberſteht, welche hervorragende Be⸗ 
gabung für das klaſſiſche Heldenfach, eine 


Be 


außergewöhnliche Auffaſſungsgabe und ein 
völliges Aufgehen in den Charakter der Rolle 
in hohem Maße bekunden. Wie wir erfahren, 
wird Konrad Kauffmann, der ſich auf einer 
größeren Gaſtſpieltournse befindet, im Laufe 
des Monats auch in unſerer Stadt gaſtiren. 

— [Schifferverein.] Der Vorſitzende 
des hieſigen Schiffervereins, Herr Fanſche, feierte 
geſtern ſeinen 66jährigen Geburtstag. In den 
Morgenſtunden wurden ihm in ſeiner Wohnung 
zahlreiche Gratulationen ſeitens der hier an⸗ 
weſenden Schiffer überbracht. Die hier lagernden 
Kähne hatten Flaggenſchmuck angelegt. Auf 
Wunſch der anweſenden Gratulanten wurde 
ein photographiſches Gruppenbild angefertigt, 
welches Herrn Fanſche im Kreiſe ſeiner Familie 
und umgeben von den Gratulanten darſtellt. 

— l[Gewerkvereinsverſammlung.] 
Am Sonnabend Abend fand im Saale des Mu⸗ 
ſeums eine Verſammlung des „Deutſchen Ge⸗ 
werkvereins der Maſchinenbau⸗ und Metall - 
arbeiter“ ſtatt. Die Verſammlung war von 
ungefähr 40 Perſonen beſucht. Der General⸗ 
ſekretär des Verbandes, Herr Mauch aus Berlin 
hielt einen Vortrag über das Thema: „Der 
Gewerkverein der Maſchinenbau und Metall⸗ 
arbeiter und ſein Wirken.“ Der Vortragende ging 
in ſeinen Ausführungen namentlich auf das Ver⸗ 
hältniß der Gewerkvereine zur Sozialdemokratie 
ein und warnte eindringlichſt vor jeder An⸗ 
näherung an dieſe Partei, die, neidiſch auf die 
großen Erfolge der Gewerkvereine, dieſe in ihre 
Beſtrebungen hineinzuziehen verſuche. Er ſchloß 
mit der Mahnung zur Einigkeit und treuem 
Feſthalten an der altbewährten Sache. Der Ge⸗ 
werkverein hat jetzt 23 000 Mitglieder und 
—— Kaſſenbeſtand von ungefähr einer Million 

ark. 

— [Die Cholera in Oſtdeutſch⸗ 
land.] Nach einer uns zugegangenen amtlichen 
Mittheilung aus dem Bureau des Staats⸗ 
kommiſſars für das Weichſelgebiet meldeten die 
Ueberwachungsſtellen Schillno und Brahe⸗ 
münde die Einlieferung je eines Cholera⸗ 
verdächtigen von unterhalb Thorn bezw. aus 
Schulitz. Auch aus Fordon wird ein 
choleraverdächtiger Fall gemeldet. Dortſelbſt iſt 
ein Flößer in die Cholerabaracke (Kaſino) ein⸗ 
geliefert worden. Unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen iſt geſtern Vormittag 8 ½ Uhr hier 
die Frau des Schiffers Appolinaris Swierski, 
Ludowika geb. Gutowski, 56 Jahre als, in der 
Fiſchereivorſtadt geſtorben. Der Kahn des 
Swierski hat in der Nähe der Jakobs⸗ 
vorſtadt gelegen, wo die Frau erkrankte. 
Van hier wurde fie in ihre Wohnung in der 
gebracht, wo ſie geſtern 


de Dejekte nach Berlin zur bakteriolo⸗ 
chen Unterſuchung geſandt worden. 

— [Verſchwundenj iſt ſeit mehreren 
Tagen der hieſige Bauunternehmer A., welcher 
die große Infanteriekaſerne und das kgl. Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamt gebaut hat. Er verließ am 
Mittwoch Abend ſeine Wohnung unter Mitnahme 
der Photographie und eines Ringes ſeiner verſt. 
Frau, ſowie eines Revolvers. An ſeine Ange⸗ 
hörigen hatte er einen Brief gerichtet des In⸗ 
halts, daß er eine nothwendige Reiſe vorhabe 
und bis Sonntag zurückkehren werde. Letzteres 
iſt jedoch nicht der Fall, und es wird ſogar 
das Schlimmſte befürchtet. 


farb. läſtigen. 


i nach der Leichenhalle überführt 


— l, Bettelmönche in der evan⸗ 
geliſchen Kirche.“] Aus Veranlaſſung 
einer vom Konſiſtorium geſtellten Frage be⸗ 
ſchäftigte ſich die in dieſen Tagen zu Graudenz 


abgehaltene Kreisſynode mit den ſtändigen Haus⸗ 


kollekten. Der Berichterſtatter, Pfarrer Ebel⸗ 
Graudenz, hob nach dem Bericht des „Geſ.“ 
hervor, worin die Synode ihm beiftimmie, daß 
das Einſammeln der Hauskollekten durch aus⸗ 
wärtige Kollektanten zur wahren Land⸗ 
plage geworden ſei, und es ſcheine als 
ob das Terminiren der Bettel⸗ 
mönche durch dergleichen Kollek⸗ 
tanten auf die evangeliſche Kirche 
übertragen werden ſolle. Dazu komme, 
daß die Hauptſumme der eingezogenen Beiträge 
nicht einmal den Anſtalten zu gute komme, für 
welche ſie eingezogen würde, ſondern für die 
Reiſe und den Unterhalt der Kollektanten ſelbſt 
herhalten müſſe. Auf Antrag des Bericht⸗ 
erſtatters beſchloß die Synode, bei dem Kon⸗ 
ſiſtorium dahin vorſtellig zu werden, daß den 
Inſtituten anderer Provinzen in der Provinz 
Weſtpre ußen nicht die Berechtigung verliehen 
werde, Hauskollekten abzuhalten, daß das 
Quartal Oktober⸗Dezember nur den Kollekten 
zur Linderung der Nothſtände in der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche und für die Provinzial⸗ 
Synode und den lokalen Sammlungen reſervirt 
bleibe, daß die übrigen Kollekten eingeſchränkt 
7 auf die übrige Zeit des Jahres vertheilt 
werden. 


— [In Moder] wurde geſtern das von 
Herrn Golembiewski übernommene Hotel 
„Schwarzer Adler“ in feierlicher Weiſe eröffnet. 


[Die Regenſchirmel treten an⸗ 
läßlich der jetzt bevorſtehenden häufigen Regen⸗ 
tage nun wieder in ihre Rechte und da wollen 
wir nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß 
es angebracht erſcheint, beim Tragen der ge⸗ 
öffneten Schirme mehr Rückſicht, als es 
gewöhnlich geſchieht, auf ſeine Nebenmenſchen zu 
nehmen. Wie wir häufig zu beobachten Ge⸗ 
legenheit hatten, haben viele Damen und auch 
Herren die Angewohnheit, anſtatt beim Begegnen 
den geöffneten Schirm nach der dem Begegnen⸗ 
den entgegengeſetzten Seite zu neigen, denſelben 
kerzengerade zu tragen, wodurch ein Zuſammen⸗ 
ſtoß mit dem Schirm faſt immer herbeigeführt 
wird. Ein anderer Uebelſtand liegt ferner da⸗ 
rin, daß die Männerwelt die Stöcke — mit⸗ 
unter ſind es faſt Knüttel —, ſowie die nicht 
geöffneten Regenſchirme wagerecht unter dem 
Arm tragen und mit denſelben die anderen 
Paſſanten durch unabſichtliches Berühren be⸗ 


ſchon häufig air een Erörterungen ge⸗ 
führt, und doch iſt ein Ablegen dieſer Unſitte 
ſo einfach und ſo leicht! Auch das nicht ſelten 
gebräuchliche Umherfuchteln mit dem Schirme 
oder dem Stocke in der Luft hat ſchon wieder⸗ 
holt zu Verletzungen der Begegnenden geführt, 
15 möglicherweiſe einen Schadenerſatz begründen 
önnen. 


[Zur Warnung.] Agenten aus 
Amerika ſollen herumreiſen, um junge Mädchen 
anzuwerben. Sie verſprechen denſelben gute 


Stellungen in Privathäuſern, bei hohen Herr⸗ 
ſchaften u. ſ. w. Solche Werbungen ſollen 
indeß nur für die im nächſten Jahre in 
Chicago ſtattfindende Weltausſtellung beſtimmt 


q de manns 
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pro Büchſe. 
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Setzt geſundes 


ernährend in 
hohem Grade. 


Wohnungen 
in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 
ſind zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. Adolph Leetz. | 


Eine kleine Wohnung 


zu vermiethen. J. Murzynski. 
EIn meinem Haufe, Mocker 53%, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
für Beamte zu vermiethen. 
url Kleemann, Schubmacherſtr. 14. 


Culmerſtraße 9: 
1 Wohn. v. 3 3., Küche, Keller, Bodenkammer, 


Diverſe große und mittlere | 


2 " v2 „ „ ” = BE pr. Pfund 80 Pf. ur.) 
gleich billig zu verm. Fr. Winkler. E. Schumann. C. A. duksch. M. Markus. Ed. 
In meiner Villa, Mellinſtr. 79,2 Tr. hoch, S. Simon. G. Oterski. B. Bauer-Modter. 


iſt eine kleine complette Wohnung von 
ſofort an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Carl Spiller. 
ine kleine Wohnung zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 34. M. S. Leiser. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 23, part. 


Bildet 
Knochen. 
Erleichtert 
das Zahnen 
außer⸗ 
ordentlich. 


1 Wohnung, 


Geſchäfts⸗Anlage, ift v. 1. November d. J. zu zu vermieten. 
vermiethen. 
abgegeben werden. F. Noga, 
ut mbl. Jim. ſof. b. Spink, Junkerſtr. 1,2 Tr. 


Ki n der me n 1 


Unentbehrlich zur rationellen Ernährung der Kinder! 


Für Kinder, 
die 0 
entwöhnt 
werden ſollen, 
die beſte 
Nahrung. 


dieſe rückſichtsloſe Manier | zu berichten 


Das feinste englische hohlgeschliffene 


verkaufe mit Garantie à Mk. 2.15. Dasſelbe nimmt 


ſein, und die deutſchen Mädchen ſollen in 
ſchlechte Häuſer gebracht werden. Alſo — 
Vorſicht! 

— [Die Maul⸗ und Klauenjeude] 
iſt ausgebrochen im Kreiſe Thorn unter dem 
Rindvieh in Rüdigsheim und des Beſitzers 
Friedrich Broeſe zu Rogowko; im Kreiſe 
Brieſen unter dem Rindvieh und den Schafen 
des Gutes Galczewko und dem Rindvieh des 
Kaufmanns Marcus in Brieſen. Erloſchen 
iſt die Seuche unter dem Rindvieh des Gutes 
Nielub, Kreis Brieſen und der Ortſchaften 
Podgorz und Piaske, hieſigen Kreiſes. Die 
über die beiden letzteren Ortſchaften verhängte 
Ortsſperre iſt aufgehoben worden. 

— [Aufgehobene Sperre.] Die 
über Podgorz mit Schlüſſelmühle, Piaske und 
Stewken verhängte Hundeſperre iſt aufgehoben. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den 
Lehrer Adolf Beesk aus Bruchnowo wegen Ver⸗ 
brechens und Vergehens gegen die Sittlichkeit ver⸗ 
handelt. Das Verfahren endete mit der Freiſprechung 
des Angeklagten. 

— [Gefunden] wurde ein Geſindedienſt⸗ 
buch für Selma Knof auf dem Altſtädt. Markte. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt anhaltend; heutiger Waſſerſtand 0,25 Mtr. 
unter Null. 

— 


Kleine Chronik. 


»Der Herr Bibliothekar. Der Tod des 
früheren Abgeordneten Richter⸗Mühlrädlitz bringt eine 
hübſche Vereinsgeſchichte in Erinnerung, die wir hier 
mittheilen wollen. Es war Mitte der achtziger Jahre, 
als in Breslau einige Männer zuſammentraten, um 
ſo eine Art ethiſche Geſellſchaft zu gründen, wie ſie 
jetzt in Berlin in der Bildung begriffen iſt. Zu der kon⸗ 
ſtituirenden Verſammlung war auch Richter⸗Mühl⸗ 
rädlitz, einer freundlichen Einladung folgend, er⸗ 
ſchienen. Groß war die Zahl der Verſammelten nicht, 
aber es wurden ſchwungvolle Reden gehalten, und mit 
Begeiſterung ſchritt man zur Wahl des Vorſtandes. 
Richter mochte angeſichts der geringen Zahl von Per⸗ 
ſonen, welche dem Rufe des einladenden Komitees ge⸗ 
folgt waren, der Sache kein rechtes Vertrauen 
entgegenbringen, denn er lehnte die Uebernahme eines 
Amtes ab und bat, ſich vorläufig noch abwartend ver ⸗ 
halten zu dürfen. So wurde denn der Vorſitzende 
gewählt, der Kaſſirer, der Schriftführer, der 
Bibliothekar ꝛc., und als der feierliche Akt ſein Ende 
erreicht hatte, war Richter der Einzige in der 
Verſammlung, der ohne Amt ausge⸗ 
gangen war. Einige Wochen ſpäter traf Richter 
den Herrn, dem bei dem neuen Verein die Würde 
eines Bibliothekar zugefallen war. „Hm,“ fragte 
er, „was macht unſer Verein und vor Allem die 
Bibliothek?“ „Hm, die Bibliothek?“ entgegnete der 
Gefragte wehmüthig. „Ja, über die iſt nichts Gutes 
zu ten; fie exiſtirt nicht mehr.“ — „Alſo ver⸗ 
kauft?“ — „Nein, verbrannt.“ — „In ber That? 
Wie iſt das denn gekommen?“ — „Ich habe ſie an⸗ 
gezündet.“ — Sie haben fie angezündet?“ rief Richter 
erſtaunt. „Aber ich bitte Sie, lieber Herr...“ — 
„Ja, es verhält ſich in der That fo," ſagte der 
Bibliothekar ruhig. „Ich habe mir die Pfeife damit 
angezündet.“ — „Die Pfeife?“ — „Ganz recht. Ich 
war es müde geworden, die Vereinsbibliothek immer 
in der Weſtentaſche mit mir herumzuſchleppen, und da 
der Vorſitzende auch keine weiteren Sitzungen mehr 
einberief, machte ich mir aus der Bibliothek einen 
Fidibus. Sie beſtand ja nur aus einem handſchrift⸗ 
lichen Exemplar unſerer Satzungen ...“ 5 

»Der Gipfel der Unverfrorenheit. 
Einem Berliner höheren Beamten im Südoſten der 
Stadt, Namens W, war die Gattin erkrankt, und der 
ſie behandelnde Arzt gab wenig Hoffnung auf Ge⸗ 
neſung. Von dem Stande der Krankheit hörte ein 
Sargfabrikant. Um jeder Konkurrenz rechtzeitig be⸗ 


A 
2 


gegnen zu können, begab er ſich zu dem ſchwergeprüften 
Beamten und ſtellte einen prachtvollen Sarg, „der für 
Frau Gemahlin wie geſchaffen ſei“, für billiges Geld 
an. Die Frechheit des Tiſchlers wurde aber von 
einem zweiten „Geſchäftsmanne“ bedeutend übertrumpft. 
Dieſer Herr erſchien wenige Tage nachher bei Herrn 
W. und bot ihm für den Fall des Ablebens ſeiner 
Gattin ſeine guten Dienſte behufs Vermittelung 
einer neuen Ehe anz ja er ging ſo weit, daß 
er eine in der Frankfurter Allee wohnhafte Dame als 
eine höchſt glückliche Acquiſition bezeichnete. Den 
beiden findigen Geſchäftsleuten iſt ſehr gründlich heim⸗ 
geleuchtet worden. Herr W., deſſen Gattin heute 
wieder wohlauf iſt, hat dieſe ſeine Erlebniſſe einer 
Berliner Lokal⸗Korreſpondenz zum Zweck der Ver- 
öffentlichung mitgetheilt. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. Oktober. 


Fonds ſchwächer. 22.10.92. 
Ruſſiſche Banknoten . 202,25 202,50 
Warſchau 8 Tage 02,15] fehlt 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,30) 100,39 

. 4% Conſolss 106,90 106,90 
Polniſche 1 BO] 64,00 63.90 
do. iquid. Pfandbriefe 62,00] 62,00 

Weiter. Pfandbr. 3¼% neul. II. 95,601 96,70 

Diskonto-Comm.⸗Ant eile ; 184,40] 184,40 

Oeſterr. Creditaktien 165,75 165,00 
eſterr. Banknoten 170,10 170,20 
eizen: Oktbr.⸗Novbr. 155,50 155,75 

April-Mai 159,50] 159,50 

Loco inNewYord 77½ o] Feiert 

Roggen : loco 140,00 141,00 
Oktbr.⸗Novbr. 139,75] 141,00 

Novber.⸗Dezbr. 139.75] 141,00 

April-Mai 142,55] 144,00 

Nüböl: Novbr.⸗Dezbr. 51,50 50,70 
April ⸗Mai 2,20 51,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,70] 52,60 
: do. mit 70 M. do. 33,00] 32,80 
Oktbr. 70er 31,80] 31,80 

April⸗Mai 70er 33,20] 33,20 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-⸗Anl. 3¼%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 24. Oktober. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,50 Sd. —— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 310 „ —— , 
Oktbr. S 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Budapeſt, 23. Oktober. Von 6 Uhr 
früh bis 6 Uhr Abends kamen 24 neue Choleras - 
erkrankungen und 9 Todesfälle vor; 12 Per⸗ 
ſonen ſind als geheilt entlaſſen worden. — 
Aus Bayias wird gemeldet, daß der mit einem 
Schiffe der Donau⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
aus Pancſora eingetroffene Steuermann an der 

Cholera geſtorben ſein ſoll. 

Belgrad, 23. Oktober. Wegen zweier 
neuer choleraverdächtiger Fälle in Semlin iſt 
der Lokal verkehr wieder vollſtändig ſiſtirt. 

Cagliari, 24. Oktober. Die Zahl der 
Opfer, welche die Ueberſchwemmung und der 
Orkan gefordert, beträgt nach einer vorläufigen 
Feſtſtellung über 200. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


= Das Vreiswürdigſte — 
Buxkinſtoff f. einen ganz. Anzug zu M. 5.85, 
Burfinfoff f. einen ganz. Anzug zu M. 7,95, 


direkt an Jedermann durch das Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. . Muſter 
ſofort franco. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 


zZ Eu m mE Eee m 
Grosser Preis-Abschlag auf Thee! 


Neue Ernte Jahrgang 189293. 


m Die Kmmericher Waaren-Expelition - 


J.L.Kemkes, Emmerich a. Niederrhein, versendet: 
Selected Souchon (das Feinste der neuen Ernte) M. 4,30 d. Pfd, 


Choicest New Seasons Souchon aromatisch „ 320, „ 
Verhütet 2 Finest Lapseng Souchon kräftig fein 5 1 
und beſeitigt Familien-Thee kräftig gut „ 1,60, „ 
1 0 Congo-Gruss-Thee kräftig gut „ 1 
ur a N. 2 . . 6 8 
Kinder. Geröstete Caffes (garantirt rein schmeckend): 
SET: |] I dbarlsbader Mischung (garantirt Natur) M. 1,55 d. Pfd. II 
1 do. do. kandirt i 1 1,50 „ „ 
Apotheke E. Schenk. 1 Perl tasten do. N erer Natur 1 
do. do. Candirt) 5 1,45 „ „ 
Silberstahl - Rasirmesser- 8 Santos-Caffee- do. (ęgarantirt Natur) „ 101 „ 5 
do. do. (kandirt) „ „ „ 


den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. 
s Tagen geſtattet. 


parterre, beftehend aus 2 Zim., 
Küche u. Zubeh., paſſend zu jed. 


1 Wohnung, 


Auch können möbl. Wohnungen 
Podgorz. | 


Elaſtiſche Abzieher Mk. 2.15. 
F. B. Salomon, Thorn, Schillerſtraße 448. 


Margarine FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche nach dem 
Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin deuſelben Nähr⸗ 
werth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Butter⸗ 
preiſen als vollſtändigen und billigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brod geſtrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 


Heinrich Netz. 
gut möblirtes Zimmer nebſt Cabinet iſt 

für 1 oder 2 Herren, mit oder ohne Penſ 

billig zu vermiethen. Gerechteſtr. 6, I. 


Umtauſch innerhalb 


Breiteſtraße 


Raschkowski. 


zu verm. 


3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, von ſofort 


gegenüber dem Wollmarkt. 


vermiethen. 


Postcolli brutto 10 Pfund 50 Pig. Porto. 
Ausführliche Preisliste über holländische Käse, Tabak, 
Cigarren, Chocolade gratis und franco. 
Bei Bestellungen bitten wir auf diese Anzeige Bezug zu nehmen. 


ift die erſte Etage von ſ 12 zu vermiethen. 
A. Petersilge. 


Eine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Goppernitusftraße 31. 


a ; 
zu je 4 Zimmern und Zubehör find im früher Tad n Tee and he Sie 
Beyarigen Haufe fofort billig zu vermiethen. 1 möbl. Zim, fep., mit auch ohne Beköſt. 

Auskunft ertheilt Kaminski, Kl. Mocker, 


roßes gut möbl. Zimmer ſof. billig zu 1 Häckſelmaſchine, ne 
G Coppernikusſtr. 12, 2. Et.! verkauft 8 Carl Spiller. 


1 möblirtes Zimmer, helles Kabinet und 

Burſchengelaß Breiteſtraße 8. 

Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und 1 

kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 

1 freundl. möbl, J. b. 3. b. Elifabethitr. 7 Iſſ. 
gut möbl. Zim., ſep. Eingang, v. ſofort 
4. v. Tuchmacher⸗ u Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. 
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zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 17, 3 v. 


1 Kartoffeldämpfer, e 
u, für Göpelbetrieb. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 
Nachſtehende 


„Bekanntmachung. 


Durch zuverläſſige bakteriologiſche 
Unterſuchung iſt das Vorhandenſein 
von Cholerabazillen in dem Waſſer 
der Weichſel bei Warſchau feſtgeſtellt. 
Es iſt alſo Gefahr vorhanden, daß der 
untere Lauf der Weichſel und die mit ihrem 
Stromgebiet zuſammenhängenden Waſſer⸗ 
läufe binnen Kurzem verſeucht werden. Ich 
mache daher die Uferbevölkerung wiederholt 
darauf aufmerkſam, daß der Genuß von 
nicht abgekochtem Flußwaſſer und die Ver⸗ 
wendung desſelben zum Waſchen des menſch⸗ 
lichen Körpers und zum Reinigen aller zum 
unmittelbaren menſchlichen Gebrauch be⸗ 
ſtimmten Gegenſtände die Gefahr der 
Choleraanſteckung in hohem Maße mit ſich 
bringt. 

Der Genuſt und Gebrauch von 
Flußwaſſer iſt daher, wenn irgend 
möglich, vollſtändig zu vermeiden. 

Kann anderes Waſſer nicht beſchafft 
werden, iſt das zum menſchlichen Ge⸗ 
brauch beſtimmte Flußwaſſer unter 
allen Umſtänden vor der Verwendung 
abzukochen. 

Danzig, den 15. October 1892. 
Der Staatskommiſſar für das 
Weichſelgebiet. 
Oberpräſident, Staatsminiſter gez. v. Cossler.“ 


B. Sandelowsky & Co., | 


Breitestrasse 46, 


empfehlen 
ihr grosses Lager in fertigen 


Herren-u.Knabengarderoben 


sowie ihr 
Atelier zur Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des guten Sitzens zu billigsten Preisen. 


B. SANDELOWSKY & C0,, 


Breitestrasse 46. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, den 22. October 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der Vorſitzende der Fleiſcher⸗Innung, 
Herr Fleiſchermeiſter W. Romann, iſt 
als Mitglied der Schlachthaus⸗Deputa⸗ 
tion gewählt bezw. ernannt worden. 

Thorn, den 21. October 1892. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, Band VII, Blatt 
201, auf den Namen der Beſitzer Johann 
und Clara geb. Puck-Skowronel' ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Thorn, 
Bromberger Vorstadt, belegene Grund: 
ſtück am 


15. Dezember 1892, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,32 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,09, 20 Hektar zur Grundſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 11. October 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XXIV, Blatt 665, auf den 
Namen der Eigenthümer Heinrich und 
Wilhelmine geb. Teske-Raguse'ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Mocker be: 
legene Grundſtück am 


15. Dezember 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche von 
0,08,37 Hektar und iſt mit 534 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 5 
Thorn, den 11. October 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Verkauf von alt. Lagerſtroh. 


Mittwoch, d. 26. October 1892, 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XXVI, Blatt 723, auf den 
Namen der Eigenthümer Martin und 
Caroline geb. Trienke-Trienke'ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Mocker be⸗ 
legene Grundſtück am 


2 
16. Dezember 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0.33 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,25,92 Hektar zur Grundſteuer, mit 
576 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 12. October 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


6000 werden auf ſichere Hypothek 


= geſucht. Off. unter Chiffre 
B. I.. bitte in d. Exped. d. Z. abzugeben. 
Ein größerer 
I Obſt⸗ und Gemüſegarten — 
iſt per, ſofort an einen tüchtigen Gärtner 
zu verpachten. Näher. Culmer Vorſtadt 
bei Putschbach. 
Die Ziehung der 


e Mihlhanser Geld-Lotterie 2 


findet beſtimmt am 26. October er. ſtatt 
Der Vorrath an Original⸗Looſen und 
Antheilſcheinen a 20 Pf. iſt nur noch 
ſehr gering. 

Die Haupt-Agentur: 
Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt. 

Der Stenographiſche Verein nach 
Stolze eröffnet Anfang November den 
diesjährigen 


1 
Anterrichts-Curſus. 
Anmeldungen zu demſelben nehmen die 
Herren Kaufmannn Eduard Kohnert, Wind⸗ 
ſtraße 4, Lithograph Feyerabend, Bacheſtraße, 
und der Unterzeichnete entgegen. 
Bator, Vorſitzender, 
Gerberſtraße 18. 
e allen Lehrgegenſtänd. 
ſowie Nachhilfe für Schüler u. Schüle⸗ 
rinnen. Meldungen von 12—2 Uhr. 
Lehrer Kramer, Schillerſtr. 10, II. 


wird gründlicher Unterricht 
Damen im 


DER” Zitheripielen mg 
ertheilt Sur 17. Al Tr. links 


r Klavierunterricht = 


nach pädagogiſch rationellen Grund- 
ſätzen wird ertheilt Coppernikusſtr. 4, II. 


Habe mich als 


E Priuatkoch 
niedergelaſſen und empfehle mich den hoch⸗ 
geehrten Herrſchaften. 


Großer Ausverkauf. 


Wir löſen unſer Putz⸗ und Weißwaarengeſchäft vollſtändig auf, und 
eröffnen mit dem heutigen Tage einen 


8 großen Ausverkauf. 
as Lager iſt mi 


allen Neuheiten der Saiſon 


aſſortirt und werden ſelbſt die neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe verkauft. 


Die Cadeneinrichtung iſt billig abzugeben. 
Schoen & Eizanowska. 


Culmer Strasse 1. Thorn. Culmer Strasse 1. 
Grösste Auswahl in 
Porzellan-, Glas- und Steingutwaaren, 
Hänge- und Stehlampen, 
sowie sämmtlichen Haus- und Küchengeräthen 
in Messing, Weissblech, lackirte, emaillirte und Eisenblechwaaren. 
Bestellungen auf sämmtliche Klempnerarbeiten werden entgegengenommen, 


Gustav Heyer, 


Reparaturen jeder Art sauber, schnell und billig. 
Prima Petroleum. 


"Tüchtiger Pranchefundiger 


Thür⸗-Vorleger, 
faſt unzerreißbar, in Cocos und Rohr, 
Doppelmatten, Japanmatten, 
Rohr- und Cocoskettenmatten, 
Wagendecken 
empfiehlt in größter Auswahl zu den 
——billigſten Preifen mg 
F. Blasejewski, Bürjtenfabrifant, 
Gerberſtraße 35. 


Verbeſſerte Theerjeife 


aus der kgl. bayer. Hsfparfümerie⸗Fabrik 
C. D. Wunderlich, Nürnberg 
(prämiirt 1882), ohne Theergeruch, von 
Aerzten empfohlen gegen Haut⸗Aus⸗ 
ſchläge aller Art, Hautjucken, Grind, 
Kopf- und Bartſchuppen, ſowie gegen 
Haar⸗Ausfall, Froſtbeulen, Schweikfüße 
a Stück 36 Pf. 8206 a 

Theer-Schwefel-Seife F 


für Thorn und Umgegend durch eine 
leiſtungsfähige Export: Brauerei in 
Baiern 
gesucht. 
Gefl. Offerten unter No. 5778 in die 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Vertreter geſucht 


von einer bedeutenden ſüddeutſchen 
Cigarrenfabrik für die Preislage von 
28 —80 M., welcher bei der feinen 
Detail⸗ u. Colonialwaarenkundſchaft 
eingeführt iſt. Reiſeſpeſenzuſchüſſe ev. 
feſtes Einkommen wird bei entſprechen⸗ 
den Leiſtungen zugeſichert. Offerten 
unter „Vertreter 3327“ an Rudolf 
Mosse, Heidelberg, erbeten. 


1 Alaſchiniſt und 
2 Schneidemüller 


erhalten ſofort dauernde Arbeit bei 


G. Soppart. 


Aächlige Nockſchneider 


ſucht Heinrich Kreibich. 


Ein Schreiber 


kann ſich melden bei 


Aechtsanwalt Polzyn. 
Geübte 
Taillen- Arbeiterinnen 


verlangen ſofort 
17, Altſt. Markt. Geschw. Bayer. 


Ein junges Mädchen, 


welches geübt und ſauber in der Schneiderei 


a Stück 50 Pf., vereinigt die vorzüg⸗ 
lichen Wirkungen des Schwefels und 
des Theers. Allein⸗Verkauf bei Herrn 

Anders & Co. in Thorn. > 


va 
DEE” Rufiiiche 8 


Eunniſchuhe 


in allen Größen und Fagons empſtehlt billigft 


Erich Müller Nachf., 


Brückenſtraße 40. 


Nachm. 1 Uhr in der Artillerie⸗Kaſerne II, Stanislaus Jaworski, 2 litt, bittet um Beſchäftigung in und außer 
„ 1 Sp . He De 3 8338 11055 so 33 3 dem Haufe. Zu erfr. Bankſtraße Nr. 2, 2 Tr. 
viertel E, links v. Leibitſch. Thor, ulmerſtr. 10, im Czechak'ſchen Haufe, 2 L 
» zus — — 1 Damentoiletten, Fonfectfonsfachen | 5 = allen Sorten |3 8 Hamburger Kaffee- 
7 FR und Pelzbezüge En 2 Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
Kal. Garnifon-Verwaltung. | fendt möben un Kane A + empfiehlt a Bas hun, 
i 3 ri ollis von an re 
Bekanntmachung. Sr Sällleht 6, 1. 6. —_ 2 in nur beſten 8 Ferd. torft, 
— eg nes en 8 6 LD N TERN 3 3 Ottenſen bei Hamburg. 
erkauf von altem Lagerſtroh, a as a u 
im Brückenkop „„ um 2 Uhr, Thorn, Baderſtr. 22, 3 3 n = Friſchen Sauerkohl, 
i art „% kupferne: Kartoffeldämpfer es 
u ae et er n * * ® 
N „ 4 „ zum 1255 ſämmtlicher Feldfrüchte, A. Zi ppan, 
Thorn, den 22. October 1892. auch Waſchkeſſel und Löthkolben in Heiligegeiſtſtraße 172. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
1 Meſſing-Vapageibauer und 


3 Heckbauer 
billig zu verkaufen Gerechteſtr. 18/20. 


großer Auswahl. 


2 fette Schweine 


ſtehen zum Verkauf b 
Frau Schweitzer, Fiſcherſtraße. 


Druck und Ver lag der Buchduckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung” (M. © chir met) in Thorn. 


Hochfeinen Ganerkohl, 
vorzügliche Kocherbſen, 


empfiehlt billigſt 


PPPTTTTbTbTbTbTbTbTbTbb | w 
.... ne 


Vertreter = 


„Liederfreunde.“ 


Die Uebungen finden von heute an 
regelmäßig Montags von ½9 Uhr ab 
bei Nies lai ſtatt. 


horner 


Guſtab Adolf⸗ Zweigverein. 
Mittwoch, den 26. d. M., 
Nachmittags 3½ Uhr, 
Feier 
in der evangeliſchen Kirche zu Kulmſee. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Bureau befindet ſich 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 


Benno Richter am Altſtädt. Markt. 


Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen zc, 
Der Vorstand. 


„Zum Landsknecht‘, 
Katharinenſtraße 7. 

Jeden Donnerſtag von 6 Uhr Abends ab 
friſche Fleiſch⸗, Grütz⸗ u. Leber⸗ 
wurſt in bekannter Güte 
empfiehlt A. Dylewski. 
a" * vw 8 * 
Täglich friſche Flali. 

Tadrowski, vormals J. Siudow ski. 
Biere: 
Culm bacher, 
Königsberger, 
Alalz, 
engl. Porter, 
Pale Ale, 
Grüter, 
Thorner Lagerbier 


in Flaschen u. Gebinden jeder Grösse 
empfiehlt 


Max Krüger, 


Bier - Gross- Handlung, 
Thorn, Seglerstr. 27. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


Anꝛreiteſtr. 14. BEE 


Photographiſches Atelier 
P. Goerner. 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt bit 


„Hirschfeld. 


N Kranken, * 
E Brignettes, SE 


Anthraeit-Kollen 


offeriren billigſt 


G. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
Dr. nee Magentropien 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 

a Fl 60 Pfg. 


Eine neue Serren⸗Schneider⸗ 
Ringſchiff⸗Maſchine 2 iſt von ſogleich 
ſehr preiswerth zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Exped. d. Z. 

6 Pferdehaare 
kauft und zahlt dafür die höchſten Preiſe 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Gerberſtraße 35. 


welche ihre Niederkunft 
Damen erwarten, finden Rath 

J u. freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludevski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


hodhherrichafttice wohnung. 


1. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, vom 
1. April zu vermiethen. 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtr. 33. 


Ci möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren 
billig zu vermiethen Bäckerſtr. 12. 


Verloren 


iſt Sonntag früh ein Granatarmband auf 
dem Wege Mocker-Fürstenkrone, Kulmer Thor, 
Gerechtestrasse. Der ehrliche Wiederbringer 


erhält gute Belohn. Abzugeb. in d. Exp. d.. 
Nr. 246 


der „Thorn. Oſtdeutſchen Ztg.“ 
kauft zurück 
die Expedition. 


M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. Hierzu eine Beilage. 


r 


